
 

 

 

Presseaussendung, Berlin, 22. Oktober 2025 

GenAI stößt Wandel zur „Plattform-IT“ an, bisher aber (noch) ohne 
messbaren Produktivitätsschub 

Aktuelle Studie von kobaltblau, iteratec, Lünendonk und VOICE befragt über 230 

IT-Verantwortliche nach ihrer Einschätzung zum Einfluss von GenAI auf die IT-

Organisation 

Generative Artificial Intelligence (GenAI) treibt die Verschmelzung von Business 

und IT voran – das bestätigen mehr als die Hälfte der IT-Verantwortlichen. 68 

Prozent erwarten einen grundlegenden Wandel hin zu einer „Plattform-IT“. Die 

Folge: 97 Prozent rechnen mit einem Umbau des IT-Personals, von dem 

mindestens die Hälfte der Mitarbeitenden betroffen ist. Kurzfristig erwartet fast 

die Hälfte der Befragten einen Personalaufbau von rund 20 Prozent. Erst zwei 

Prozent berichten bisher von messbarem Mehrwert durch GenAI, erwarten 

jedoch mit zunehmender Erfahrung und technologischer Reife steigende 

Effizienz. Mangelhafte Datenqualität, fehlendes Wissen im Umgang mit AI sowie 

Sicherheits- und Datenschutzbedenken bremsen die Integration derzeit noch 

aus. 

„GenAI verändert die Rolle der IT grundlegend. Sie ist Hebel für einen 

organisatorischen Wandel: IT wird immer mehr zum strategischen Sparringspartner 

der Geschäftsführung“, sagt Thomas Heinevetter, Geschäftsführer von kobaltblau 

zu den aktuellen Studienergebnissen. 

Business und IT verschmelzen: GenAI treibt „Plattform-IT“ voran 

Mehr als jede zweite befragte Führungskraft (58 Prozent) sieht GenAI als 

Beschleuniger für die Integration von Business und IT. Gleichzeitig verändert sich die 

Arbeitsteilung: 68 Prozent erwarten, dass sich die IT künftig stärker auf die 

Plattformbereitstellung konzentriert und zur Beraterin der Fachbereiche wird. Auf die 

neue Rolle der IT stellen sich die Unternehmen bereits ein: 44 Prozent haben ein AI-

Kompetenzzentrum aufgebaut, weitere 10 Prozent planen den Aufbau. 

Laut Michael Schulz, Geschäftsführer von iteratec, wird GenAI grundlegend 

verändern, wie wir zusammenarbeiten. Er gibt aber auch zu bedenken: „Damit 

generative KI ihr volles Potenzial in Unternehmen entfalten kann, braucht es eine 

leistungsfähige IT-Landschaft, robuste KI-Architekturen und gut angebundene Daten."  

Kurzfristig leicht steigender IT-Personalbedarf erwartet 

Die Studie zeigt: Das größte Potenzial von GenAI sehen IT-Verantwortliche in 

Wissensmanagement, Support, Softwareentwicklung und Sicherheit. Bisher berichten 

nur zwei Prozent von messbarem Mehrwert, doch mit wachsender Reife wird eine 

steigende Produktivität erwartet. Gleichzeitig verändert sich der Kapazitätsbedarf: 

Daten- und KI-nahe Rollen wachsen laut Einschätzung der Befragten besonders stark, 

aber auch in Cybersecurity, Compliance und Datenschutz sind zusätzliche Kapazitäten 



 

nötig. Fast die Hälfte (46 Prozent) rechnet kurzfristig mit einem leichten Anstieg des 

IT-Personalbedarfs von rund 20 Prozent, knapp ein Viertel geht auf der anderen Seite 

von sinkendem Bedarf aus. 

GenAI führt zu Personalumbau – mehr als die Hälfte des IT-Teams betroffen 

GenAI führt zu einem grundlegenden Umbau der IT-Strukturen: Fast alle Befragten (97 

Prozent) erwarten Anpassungen in ihren Teams. Vier von fünf Unternehmen (80 

Prozent) gehen davon aus, dass bis zur Hälfte der Mitarbeitenden betroffen ist, etwa 

jeder Sechste rechnet mit noch größeren Umbrüchen. Dennoch plant bisher nur ein 

Drittel, neue GenAI-Rollen wie AI-Analyst oder AI Prompt Engineer einzuführen. 

„GenAI fordert von IT-Teams, sich neu zu erfinden. Rollen verschwinden, neue 

entstehen, Aufgaben verschieben sich. Wer flexibel ist und Veränderung mitgestaltet, 

bleibt vorne mit dabei“, sagt Jörg Hossenfelder, Geschäftsführer von Lünendonk 

& Hossenfelder GmbH. 

Neben dem Wandel der IT-Strukturen zeigen die Studienergebnisse weitere Trends 

im Umgang mit GenAI: 

Neue Plattformen und Tools 

• 71 Prozent erwarten, dass GenAI neue Plattformen und Anwendungen 

hervorbringt. Auch Low-Code- und No-Code-Plattformen entwickeln sich weiter (63 

Prozent). 

• Am stärksten von GenAI beeinflusst werden Wissensmanagement (88 Prozent), 

Business Intelligence und Data Analytics (87 Prozent), CRM-Systeme (71 Prozent), 

Kommunikations- und Kollaborationssysteme (68 Prozent) sowie E-Commerce (59 

Prozent). 

Cybersecurity: Neue Chancen, aber auch neue Risiken  

• 38 Prozent sehen in GenAI das Potenzial, die eigene Cybersecurity zu stärken, 

auch wenn gleichzeitig das Risiko durch häufigere und komplexere KI-gestützte 

Angriffe steigt. 

Datenqualität und Governance größte Hürden 

• Über zwei Drittel sehen unzureichende Datenqualität und fehlende Governance als 

größte Hindernisse für den Einsatz von GenAI.  

• Auch Sicherheits- und Datenschutzbedenken (66 Prozent) sowie unzureichendes 

Wissen im Umgang mit AI (rund 60 Prozent) werden als Herausforderungen 

genannt. 

„IT-Strukturen und Prozesse müssen sicher, aber auch effizient gestaltet sein, damit 

GenAI wirkt. Dafür braucht es ein starkes Change-Management, das technische 

Hürden und fehlendes Vertrauen in den Teams überwindet“, sagt Robin Kaufmann, 

Geschäftsführer von VOICE – Bundesverband der IT-Anwender e.V. 



 

 

Zur GenAI Studie „Die neue Realität in der IT-Organisation 2026+“ 

Im ersten und zweiten Quartal 2025 befragten die Studienpartner über 230 IT-

Verantwortliche aus dem DACH-Raum zum Einfluss von GenAI auf ihre IT-

Organisation. Die Befragung von 223 Teilnehmer:innen erfolgte online. 20 

Expert:innen wurden durch persönliche Fokusinterviews vertiefend befragt. Analysiert 

wurden die Antworten vor dem Hintergrund von sechs Hypothesen:  

1. GenAI macht IT zum strategischen Enabler und das Business zum Treiber der 

Produktentwicklung. 

2. Der IT-Personalbedarf steigt durch GenAI kurzfristig, sinkt aber mit wachsender 

GenAI-Reife signifikant. 

3. GenAI führt zu einem massiven Umbau von Teams und Kompetenzen. 

4. Anwendungslandschaften und Betriebsmodelle verändern sich radikal. 

5. Mangelnde Datenqualität, fehlendes Change-Management und 

Sicherheitsbedenken sind zentrale Engpässe. 

6. Cybersecurity wird zum strategischen Unternehmensprozess. 

Die vollständige Studie finden Sie ab dem 22. Oktober 2025 zum Download unter: 

www.survey.zohopublic.eu 
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Über kobaltblau Management Consultants 
Wir gestalten Veränderung. kobaltblau Management Consultants ist die Managementberatung mit 
Technologiekompetenz und Umsetzungsanspruch für die gemeinsamen Herausforderungen von 
Business und IT. Unsere Schwerpunkte sind: Digitalization, Organization & People, Operational 
Excellence. Unsere Stärke liegt darin, Veränderungsvorhaben mit Blick für das Ganze und dem 
bestmöglichen Wertbeitrag der IT für das Business zu begleiten. Basis hierfür sind unsere erfahrenen 
und umsetzungsstarken Mitarbeiter:innen, die praxiserprobte Modelle mit hoher Kundenorientierung 
erfolgreich machen. Unsere Kontakte auf Kundeseite sind Entscheider und das Top Management. Mit 
unseren Kunden entwickeln wir Lösungen auf Augenhöhe für ihre individuellen Herausforderungen und 
Ziele. Dafür sind wir die ideale Mischung aus etablierter Beratung und Start-up. Für den Erfolg gehen 
wir unseren ganz eigenen Weg und die Extrameile: Anspruchsvoll. Vertrauenswürdig. Leidenschaftlich. 
Frisch. 
 
Über iteratec 
Als Technologieunternehmen eröffnet iteratec neue technologische und unternehmerische Chancen. 
Mit mehr als 1.000 erfolgreichen Projekten gehört iteratec zu den führenden Experten für digitale 
Produktinnovation, Software- und Architekturentwicklung sowie digitale Infrastrukturen. 1996 in 
München gegründet, beschäftigt iteratec rund 600 Mitarbeiter:innen und Studierende an acht 
Standorten in Deutschland und Europa. 
 
Über Lünendonk & Hossenfelder GmbH 
Lünendonk & Hossenfelder mit Sitz in Mindelheim (Bayern) analysiert seit dem Jahr 1983 die 
europäischen Business-to-Business-Dienstleistungsmärkte (B2B). Im Fokus stehen die Branchen 
Digital & IT, Business Consulting, Audit & Tax, Real Estate Services sowie Personaldienstleistung 

https://survey.zohopublic.eu/zs/nlEFED


 

(Zeitarbeit, IT-Workforce). Zum Portfolio zählen Studien, Publikationen, Benchmarks und Beratung über 
Trends, Pricing, Positionierung oder Vergabeverfahren. Der große Datenbestand ermöglicht es 
Lünendonk, Erkenntnisse für Handlungsempfehlungen abzuleiten. Seit Jahrzehnten gibt das 
Marktforschungs- und Beratungsunternehmen die als Marktbarometer geltenden „Lünendonk®-Listen 
und ‐Studien“ heraus. Langjährige Erfahrung, fundiertes Know-how, ein exzellentes Netzwerk und nicht 

zuletzt Leidenschaft für Marktforschung und Menschen machen das Unternehmen und seine 
Consultants zu gefragten Experten für Dienstleister, deren Kunden sowie Journalistinnen und 
Journalisten. 

Über VOICE – Bundesverband der IT-Anwender e.V. 
VOICE ist das größte unabhängige Netzwerk von IT- und Digitalentscheider:innen im 
deutschsprachigen Raum, das ausschließlich die Interessen der Anwenderunternehmen vertritt. Als 
Plattform für Austausch, Wissenstransfer und politische Interessenvertretung bringt VOICE über 460 
Mitgliedsunternehmen zusammen – von DAX- und MDAX-Konzernen bis hin zu mittelständischen 
Betrieben. Gemeinsam mit ihren Tochtergesellschaften repräsentieren sie rund 4.000 Unternehmen mit 
einem geschätzten IT-Budget von über 35 Milliarden Euro. Im Zentrum der Arbeit von VOICE stehen 
konkrete Best Practices zu Digitalisierungsthemen wie KI, Cloud, Cyber Security und Regulatorik. Als 
starke Stimme der Anwenderunternehmen bringt VOICE ihre Perspektive in Politik, Verwaltung und 
gegenüber der IT-Anbieterseite ein – mit dem Ziel digitale Handlungsfähigkeit zu sichern und 
Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig zu stärken. 
 
Rückfragehinweis 
Lisa Behrens 

Kommunikationsspezialistin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit bei VOICE 
lisa.behrens@voice-ev.org  
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